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Das JMaß ift voll.
Von dem Grundsatz, daß die Armee keine Politik zu

treiben bat, wenn sie ihrer eigentlichen Aufgabe, Schutz
und Schirm des Vaterlandes zw sein, nicht verlorengehen
soll, hat es in diesem oder jenem Lande immer
schon einmal Ausnahmen gegeben; wir brauchen nur
an Frankreich zu denken, das zu Zeiten der Drey-
fußprozesse durch die leidenschaftliche Parteinahme des
Offizierkorps fast an den Rand des Abgrundes
geraten war . Auch in Griechenland hat es
Zeiten gegeben, wo die Armee aus ihrer Zurückhaltung
hervortrat, um auf Entwickelungen Einfluß zu nehmen,
deren ein verderbenbringender Ausgang zu drohen schien.
Das geschah indessen immer nur in Augenblicken höchster
vaterländischer Not und nicht, um Sonderinteressen ein¬
zelner oder bestimmter Klassen der Bevölkerung zum Siege
zu verhelfen, sondern um die Nation als Ganzes mitsamt
dem jungen Staatswesen , das sie sich nach schweren Frei-
heitskämpfen zusammengezimmert, vor unheilbarem Schaden
zu bewahren.

Ein solcher kritischer Zeitpunkt ist auch jetzt wieder ge¬
kommen. Man weiß, daß die Entente für die von Korfu nach
Saloniki zu befördernde serbische Armee von der
griechischen Regierung die Überlassung der Hauptbahnen
des Landes fordert ; zur „vorübergehenden" Benutzung
selbstverständlich, mit der aber eine gleichfalls nur vor¬
übergehende Besetzung der von den Bahnen durch-
chnittenen Landstrecken Hand in Hand gehen soll. In
Athen hat man aber zur Genüge erfahrm , daß nur die
Versprechungen und Zusicherungen der Vierverbands-
machte einen vorübergehenden Charakter tragen ; daß sie,
wo man ihnen einmal freie Hand läßt, sich sofort als die

ig. utt! eigentlichen Herren des Landes aufspielen und daß sie gut-
stgesch Eg keinen Fußbreit fremden Bodens wieder räumen,
. k'- äu betreten man ihnen gestattete. Die Sache hat schon

vor Ostern angefangen ; jetzt scheint sie zur letzten Ent-
Verdung reif zu sein. Ministerpräsident Skuludis hat
ollen Wünschen und Vorstellungen der Ententediplomaten
Inn Ohr verschlossen, und auch der serbische Gesandte, der

Tagen noch sein Heil bei u>i.i versuchte, ist aus
mtschredenste Ablehnung gestoßen. Wie immer in solchen
«Matronen suchen England und Frankreich den Druck,
W ste ausüben, durch kleine Nebenaktionen zu oer-
mrken. Die britische Flotte blockiert zur Abwechs-
mg einmal die Insel Thasos und bewirkt die Frei-
Mrig eines Engländers , der wegen Beleidigung des
üomgs Konstantin festgenommen worden war und unter
Bewachung griechischer Gendarmen seiner verdienten
Me zugeführt werden sollte; dafür wurden eben diese
Merheitsmannschaften auf ein englisches Kriegsschiff ge-
W . Eine frechere Verhöhnung der Souveränität des
"Es ist kaum noch denkbar. Die verbündeten Franzosen
.suchen es zu gleicher Zeit mit giftigen Verleumdungen,
e ihnen ia besser liegen als offene Gewaltanwendung . Sie

sich die griechische Armee aufs Korn und ließen durch
MAthener Depeschenbureau Geschichten verbreiten, wonach

i 'n ihren Ansichten über die politische Lage des Landes
L I 'ei;r emer Besitznahme der Eisenbahnen durch die
Mente also keinen geschlossenen Widerstand entgegensetzen
-erfe- Entrüstet erklärte der Kriegsminister diese Aus-
wi>î d^ ofort für ,eine infame Lüge, deren Verbreiter un-
Muglich vor Gericht gestellt werden sollen. Aber dabei

diesmal nicht sein Bewenden haben. Die allzu durch-

se«:

ahl.

Kl
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stlyngen Treibereien haben das Osfizierkorps selbst mobilge¬
macht. In einer jäh aufgeflammten Bewegung hat es sich über
die Vorgänge im Lande verständigt und seinen Willen
m einer Resolution niedergelegt, die bekundet, daß die
Führer der Armee entschlossen sind, „für die höchsten
Interessen des Landes und des Königs mit voller Kraft
und Pflichterfüllung bis zum letzten Atemzuge gegen
zedweden äußeren oder inneren Feind einzutreten". Das
bedeutet keine Einmischung in politische Fragen , sondern
ist lediglich als eine Bekräftigung des Fahneneides anzu¬
sehen, die als solche wohl an den Stellen , für die sie be¬
stimmt ist, auch verstanden werden wird . Der innere
Feind , von dem die Rede ist, der unvermeidliche Herr
Vemzelos , hat sich in der Tat alsbald zum Wort gemeldet;
er ist natürlich für Gestattung des Truppendurchzugs ; alte
Liebe rostet nun einmal nicht. Aber die Armee hat keinen
Zweifel darüber gelassen, daß sie mit Verschwörern gegen
Thron und Land kurzen Prozeß machen wird , und so sehr
der König selbst und seine Regierung sich auch bemühen,
die Erregung im Offizierkorps zu dämpfen, der Schritt,
den es getan hat, wird seine Wirkung nicht verfehlen.

Für Griechenland ist jedenfalls das Maß dessen, was
es sich vom Vierverband bieten lassen kann, ohne zu
semem willenlosen Vasallen herabzusinken, voll. Die
Stimmung im Heere zeigt auf Sturm . Das ist immer
der Vorbote entscheidender Wendungen.

l)ev Krieg.
Die rege Tätigkeit unserer Flieger im Westen hält

an und erzielte neue bemerkenswette Erfolge im Kampf
Mit den französischen Gegnern.

Oberleutnant Lölclres fünfzehnter  Luftfteg v
Großes Hauptquartier , 2. Mar

Westlicher Kriegsschauplatz.
. Südlich von Loos drang in der Nacht zum 1. Mai

eme stärkere deutsche Offizierspatrouille überraschend in
den englischen Graben ein ; die Besatzung fiel, soweit sie
sich nicht durch die Flucht rett.en konnte. — Im Maas¬
gebiet haben sich die Artilleriekampfe verstärtt . Während
die Jnfanterietätigkeit links des Flusses auf Handgranaten¬
gefechte vorgeschobener Posten nordöstlich von Avocourt
beschränkt blieb, wurde südlich der Feste Douaumont und
im Caillette-Walde abends ein französischer Angriff von
unseren Truppen in mehrstündigem Nahkampf abgeschlagen.
Unsere Stellungen sind restlos gehalten.

Wie nachträglich gemeldet wurde, ist am 80 . April je
ein französisches Flugzeug über der Feste Chaume westlich
und über dem Walde von Thierville südwestlich der Stadt
Berdim im Luftkampf zum Absturz gebracht worden . Gestern
schoß Oberleutnant Bölcke über dem Pfefferrücken sein fünf¬
zehntes , Oberleutnant Frhr. v. Althans nördlich der Feste
St . Bliche! sei» fünftes feindliches Flugzeug ab.
Östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz. . !

Es hat sich nichts Wesentliches ereignet.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

*

öftemlcbifcb -ungarifcber Reeresbericbt.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 2. Mai.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

73. Jahrgang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Bei den Kämpfen im Adamello - Gebiet wurden
87 Alpini gefangengenommen. In den Dolomiten griffen
die Italiener heute früh unsere Stellungen auf der Croda
del Ancona und am Rufreddo an. Beide Angriffe wurden
abgeschlagen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Luftangriffe am Kigaifcken Meerbusen.
Amtlich . WTB.  Berlin , 2. Mai.

Am 1. Mai wurden die militärischen Anlagen am
Moonsund und von Pernau von einem Marineluftschiff mit
gutem Erfolg angegriffen. Das Luftschiff ist unbeschädigt ge¬
landet . Gleichzeitig belegte ein Geschwader unserer See-
flugzenge die militärischen Anlagen und die Flngstation von
Papenholm auf Oesel mit Bomben und kehrte unversehrt
zurück. Gute Wirkung wurde beobachtet.

Ein feindliches Flugzeuggeschwader wurde an dem¬
selben Tage gegen unsere Marineanlagen in Windau an¬
gesetzt, mußte aber, durch die Abwehr gezwungen, unver¬
richteter Sache zurückkehren.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Der Moonsund bildet eine Verbindung vom Rigaischen

nach dem Finnischen Meerbusen. Er liegt zwischen der der
groben Insel Oesel nordöstlich vorgelagerten kleinen Insel
Moon und dem Festlande und findet seine Fortsetzung zwischen
den nördlich von Oesel belesenen Inseln Dagö und Worms.
Pernau liegt am gleichnamigen Fluß an einer tief ein¬
schneidenden Bückt an der Nordostseite des Rigaischen
Meerbusens.

Zwei  englische Kriegsfebiffe versenkt.
Im Mittelmeer auf Minen gelaufen.

Dem Flaggschiff des Admirals Freemantle , das vor
wenigen Tagen im Mittelmeer versank, angeblich weil es
auf eine Mine gelaufen war , sind schnell zwei weitere
englische Kriegsfahrzeuge gefolgt. Aus London wird amt¬
lich gemeldet:

Die bewaffnete Jacht „Aegusa " und der Minenleger
„Nasturtium " sind im Mittelmeer auf Bi inen gelanfen und
gesunken. Die Offiziere beider Schiffe wurden gerettet.
Bon der Mannschaft werden sechs Man « von der
„Aegusa " und sieben Mann vom „Nasturttum " vermißt.

Die schon bei der Versenkung des englischen Flagg-
schiffs aufgetauchte Vermutung, daß deutsche Unterseeboote
die Hand im Spiel hatten, wird durch die neuen Verluste
bestärtt.

London , 2. Mai.
Die englischen Dampfer „City of Lucknow" (3669

Tonnen) und „Hendonhall" (3994 Tonnen ) sowie das
Fischerfahrzeug „Messing" wurden versenkt.

!l-Boot-Erfolge im Schwarze» Meer«.
Das türkische Hauptquattier meldet: Unsere Untersee¬

boote jagten in den letzten Tagen an den Küsten de-
Schwarzm Meeres drei Dampfer auf den Sttand , zer-
stötten einen von ihnen durch ihr Feuer vollständig und
versentten ferner vier Segler , die mit Vorräten beladen
waren . Nordwestlich der Stellung von Sohum wurden
unsere Untetteeboote von der Küstenstadt Socha aus be¬
schossen. Die genannte Stadt wurde darauf ebenfalls be¬
schossen.

9 Der f  löchtüng*
a j. Roman vonA. Seyjjrrl -Llinzer,

I Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
btto! ™*1,0; ..Bctß tct> ben Tag erlebe, an welchem das oer-

_ -- >ib„;A1chöpf mir nicht wieder über den Weg läuft, hatte
8H hoffen gewagt." Sie schlug die Hände über

ov0pf aufammen, «oa {«»t
■P ist. Evchen,Men.

Eva

„Oh Gott sei Lob und Dank, daß
das ist ein Festtag, den wir feiern

ft

küßte lachend die beiden lieben Runzelhände,
nurchje nur , daß der Herr Rittmeister die Aufhebung
Herlobung als eine Übereilung bereut."

einer eigenen Weise lächelte die Dame in sich
Sehr energisch schüttelte sie dann den Kopf. „Da

jle auf dem Holzwege, Eoa, der ist im tiefsten Herzen
mu??0 er die oberflächliche, unordentliche Person los ist.
"«bm» * öec  tunge Herr die Puppe überhaupt nicht, er
r« ' "ur für Liebe, was ihm den Kops verdreht hatte.

^ ^ Ubsche Gesicht und das Fremdartige der Ausländerin
HF es  ihm angetan . Aber lange hat die Umnebelung
ichL°^ gehalten. Seitdem er sie so kritisch ansah, wußte

scheid , ich kenne doch meinen Sohn ."
fcn£Lle  Frau Rat nähte an einer Weste, einem wahren
D» m k weiblicher Erfindung , und wer sie einmal bekam,
' ü̂tzt ^st unk Rücken waren gegen Sturm und Regen

sorgfältig wattierte Stofflage wurde mit Gummi
°e un& dieser wiederum mit starker, wasserdichter
iw srüh bis spät nähte die Dame an diesem

das für einen Krieger bestimmt wär, der keine
Q.sdten befaß, welche für ihn sorgten.

^ .Elost am Kaffeetisch stichelte sie drauf los, setzte
c. "ie aus Wollstoffen zusammen, die für eine große
^ .^ ecke bestimmt waren.

k «t freilich lagen ihre Hände im Schoß und sie sah
fleißig strickte,

habe ich dieser Französin wegen gelitten»
in aller Heimlichkeit! Ich sah alles , ihre

. u und Verdorbenheit und durfte doch nichts sagen,
fiefti c verstehen unsere Söhne keinen Spaß . Das.
Uneben , wird in den Himmel gehoben, und wehe
s/ker, welche anderer Meinung ist. Da tut man schon

w »u sckweiaen. Ich babe nur immer den lieben

Gon geveken, dem Verblendeten noch rechtzeitig die Augen
zu öffnen, ehe es zu spät sei."

„In der jungen Dame war entschieden ein guter
Kern ", verteidigte Eva, „sonst hätte der Herr Rittmeister ihr
nicht ein so herzliches Interesse geschenkt. Aber schlechte
Erziehung und verderbliche Beispiele sind schuld, daß ihre
Anlagen verwahrlosten , Fehler überwucherten. Wenn es
zur Heirat gekommen wäre, hätte der Herr Rittmeister
alle Phasen eines enttäuschten, betrogenen Ehemannes
durchleiden müssen."

„Das war es ja, was mir das Herz zusammen¬
preßte. Wenn ich an die Zukunft meines Sohnes dachte,
erfaßte mich jedesmal ein Schwindel. Nur auf des
Himmels Hilfe konnte ich hoffen, und der hat ja nun
auch geholfen. Das Unglück, allein dazustehen, ift nicht
so groß, als an eine solche Frau gekettet zu sein."

„Nun, nun, der Herr Rittmeister wird die Sirene
vergessen und ein deutsches Mädchen liebgewinnen und
heimführen ."

».Wie können Sie nur so sprechen, Eoa. Den Krüppel
heiratet nur eine, welche versorgt zu sein wünscht, auch
dabei wäre kein Glück."

„Das ist ein hartes Vorurteil , gnädige Frau , wodurch
von vornherein viel verdorben werden könnte. Der Herr
Rittmeister sollte seiner selbst wegen nicht geliebt werden,
nur weil das eine Glied fehlt, weil er im Dienst des
Vaterlandes Invalide geworden? Denn das häßliche
Wort „Krüppel " möchte ich ausgeschaltet wissen, teure
gnädige Frau , möchte allen deutschen Mädchen und Frauen
zurufen , dieses Wort nicht über die Lippen zu bringen,
wo es sich um Krieger handelt, welche für Kaiser und Reich
ihr Blut dahingaben . Es wird sich noch eine andere Be¬
zeichnung für diese Tapferen .finden, denen wir des Landes
Frieden einst zu danken haben. Der deutsche Wortschatz
ist nicht so arm, daß wir uns an den Ausdruck „Krüppel"
klammern müssen."

„Sie mögen recht haben, Eva. und das alles wird
sich finden. Daß sie fort ist, genügt mir vorläufig . Mir
ist so leicht ums Herz, als wäre mir ein großes Glück
widerfahren ."

„Ich habe den Schlüssel von dem Zimmer des Fräu¬
leins abgezogen, damit die Mädchen nicht möglicherweise
kompromittierende Schriftstücke finden."

„Ob. das war fürsorglich und gut. Da ist es am

besten, Sie durchsuchen jetzt oben alles , verbrennen , was
nicht in unberufene Hände kommen darf und packen die
Sachen der Französin in die Koffer, die Minna vom
Boden holen kann. Wenn Sie mit allem fertig sind,
telephonieren Sie gleich dem Spediteur , welcher die Sachen
abholen kann. Dann sollen die beiden Zimmer einer
gründlichen Reinigung unterzogen werden."

Eva tat wie ihr geheißen, trotzdem dies ein peinlicher
Auftrag für sie war.

Mit widerstrebenden Empfindungen betrat sie die
Räume , in denen die Braut sich nie so recht wohl gefühlt
hatte.

Eoa fand alles reizend und süß. Weißlackierte Möbel,
die Polster mit großblumigem Kattun überzogen, bildeten
die lichte freundliche Ausstattung. Aquarelle und Kreide¬
zeichnungen schmückten die Wände. Ein Blumentisch rmt
Blattgewächsen und Herbstblumen stand am Fenster . Den
Fußboden deckte ein großer Teppich, in den auf licht¬
blauem Grunde Rosenzweige eingewirkt waren.

Ein duftiger Tüllvorhang hüllte das Bett ein. Es
stand unberührt . Die Französin hatte in der letzten Nacht
nicht niehr darin geschlafen.

Aber wie sah es in den beiden Räumen aus , die von
Rechts wegen so zierlich hätten wirken müssen. Alles lag
in bunter Unordnung durcheinander. Taschentücher, Hand¬
schuhe, Bücher und auch Kleidungsstücke.

Eva konnte es nicht fassen, daß jemand so liederlich«!
Gewohnheiten hatte. Mit flinken Händen begann sie. das
Chaos zu entwirren und die Dinge an die für sie be¬
stimmten Plätze zu legen. Aber auch in den Schubfächer»
war alles durchwühlt und gedankenlos verkramt.

Sie stellte einen Karton auf den Tifch, und alles,
was sie an Briefen und beschriebenen Zetteln oorfand,
warf sie dort hinein.

Der Karton füllte sich, denn im Schreibtisch befand
sich eine umfangreiche Korrespondenz.

Endlich war Eva mit dem Aufräumen der Stuben
fertig. Sie trug den Karton mit den Briefschaften in ihr
eigenes Zimmer und schloß ihn in ein Spinde.

Dann sagte sie dem Mädchen Bescheid.
, Sie hörte unten die Stimme des Rittmeisters . Ihr
verz begann zu klopfen.

Bruffon hatte sie eine Diebin genannt , und wen»
man ihr auch grobes Vertrauen hier entaegenbrachte. einO



Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .^

?̂orfu beschlagnahmt hat und infolgedessen in jenem griechb
N SS  SmierSnot eingetreten ift, der bereits
Menschenleben zum Opfer gefallen ftnö.

Die Beratungen im Hauptquartier.
Berlin , 2. Mai

In der Budgetkommission des Reichstages, die heute
wieder ihre Beratungen aufnahm, nahm der Staats'
iekretär v. Jagow vor Eintritt in die Tagesordnung da,

Frage hätte die Regierung über den Stand der Drngk
acrn schon hente bei der Wiederaufnahme der parlamen¬
tarischen Arbeit Mitteilungen gemacht, die Entscheidung
stehe jedoch noch bevor , sobald der Reichskanzler aus dem
Hauptquartier zurückgekehrt sei, beabsichtige er, der Kom-
Mission nähere Aufschlüsse zu geben.

ReichsschatzsekretärDr . Helfferich ist Großen
Hmmtauartier eingetrosien, um an den noch lucht ab»-
geschlossenen Beratungen der deutschen Antwortnote an
di? Reaieruna der Vereinigten Staaten terlzunehmen.
tftw ©otfdiafterS ©erarb
im Großen Hauptquartier wird noch. gemeldet, daß
Mr . Gerard zweimal beim Kaiser gespeist und auch G^
legenheit gehabt hat , unsere Truppen an emem wichtigen
Punkte der Front zu sehen.

enqland fiebert Heb rumänisches Mbl.
Budapest , 2. Mai.

Nach einer Reutermeldung ist zwischen dem Syndikat
der rumänischen Mühlenbesitzer und dem britischen Mehl¬
einkaufsbureau ein Vertrag zum Ankauf emes für die
Ausfuhr bestimmten Mehlvorrats von ungefähr 15 000
Waggon abgeschlossen worden.

Ob damit gleicherzeit die seit längerer Zeit geführten
Verhandlungen gleichfalls beendigt sind, steht dahm -uon
englischer Seite soll ein Abkommen beabsichtigt ge¬
wesen ein, nach dem England für sechs Monate der
alleinige Abnehmer aller Mehlprodukte iem Ä ZA
genommen diejenigen für den mnern Bedarf . T>em
Syndikat der Müller wurde der Vorschlag ge
macht , England bezahle für die gesamte Mehl -
erzeugung bei jedem Waggon 1000 Lei über den fest¬
gesetzten Preis . Bedingung war , daß die Müller das
Mehl vier Monate lang aufbewahren oder wahrend vier
Monaten das Mahlen unterbrechen. Für die Wartezeit
sollte ein besonderer Extrabetrag gezahlt werden. Der von
dem britischen Bureau verfolgte Zweck richtet sich
sonders gegen Bulgarien und die Türkei, denen auf diese
Art die Möglichkeit der Versorgung mit Mehl ab
geschnitten werden soll. An die Ausfuhr selbst ist natürlich
setzt unter den obwaltenden Umstanden kaum zu denren,
bas Ganze ist nur ein weiterer Trick der englischen Aus-
hungerungspolitik.

effad Coptani und Ismail Kanal.
Lugano , 2. Mai.

(tn;, ‘j 'itrmer Stamm " bringt die Meldung , daß
»wischen dem Mittelalbanier Essad und dem Südalbamer
Ismail eine Aussöhnung stattgefunden habe, nachdem Essadrinn als die führende Persönlichkeit Albaniens
anerkannt wurde. " Essad Toptani ist der frühere Essad
Pascha und Ismail Kemal ist der ehemalige Mmister-
nräsident der ersten albanischen Regierung. ,Deo eme ist
2 Ä der andere nicht mehr Minister.
Gleichwohl fügt der Berichterstatter mit komischem Ernst
hinzry daß diese Aussöhnung einen „wirksamen Emstuß
auf die Haltung der albanischen Stamme im. Hinblick aus
hi» Enkmickluug der Dinge in Valona ausüben werde!
Welch sonderbare Blüten das italienische Anleyung---
bedürfnis zeitigt!

Willon spricht für die Mnlcblicbkeit.
Washington , 2. Mai.

Präsident Wilson hat abermals in einer Rede betont
keine Politik gelte der Wahrung der Menschlichkeit. Bei
der Eröffnung eines Übungslagers für Knegspflegermnen

Gott möge verhüten, daß die Vereinigten Staaten
lemals in einen Krieg gezogen würden. Wenn das aber
doch geschähe, so würden sie sich aus ihren Traumen wach¬
rütteln bis jeder, der an dem Geist der Neuen Welt
zweiflet einsehen würde, daß sie noch immer ihre Sttmme
für die Menschlichkeit erhebe. . , Ao . . .

Weiter meldet der vorläusige Bericht Nichts, so daß
ksicht zu ersehen ist, was Herr Wilson unter dem Begriff
de? Menschlichkeit versteht. Es ist wohl als sicher anzu¬
nehmen, daß Präsident Wilson z. B den Versuch. e,n
ganzes Volk mit Frauen , Kindern und Greisen verhungern
zu lassen, entschieden als Verbrechen gegen die Menschlich-
keit verurteilt

Wt öie  °
schweigen schon seit geraumer Zeit. Aber die Batterien, di,
in neu errichteten Feldstellungen die Festungsberge»Enzen,
reden dafür eine umso lebhaftere Sprache. Die schwersten
Schtffsgeschütze, englische wie französische, find gegen unser,
vermuteten Anmarschwege und Truppenlager verschwenderisch
Mia und doch dar? man auch angesichts dieser unerhörtem” Präsident.

hi » ». *“■! », « “ S ’ r » ! WjÄ
Gelände rund um die eingezwängten französischen Stellungen, -krankt um.
auf dem unsere Kolonnen sich bewegen, ist so groß und
weitläufig, daß immer Spielraum genug übrig bleibt, um,ff* w_ ..._ (J&onrtov  nlfptt 1
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Sierbomben gegen die Venizeliften.
Athen , 2. Mai.

Die Forderung Venizelos', man solle dem Vierverband
betreffs der Serbenbeförderung durch Griechenland ent-
aeaenkommen, hat im ganzen Lande ungeheure Erbitterung
hervorgerufen. In Patras wurde die Rednertribüne emer
großen Venizelistenversammlung von den zahlreich er-
schienenen Gegnern mit faulen Zitronen und Eiern mus-
aiebia Belegt". Die Rufe der Venizelisten: „Es lebe Veni-
zplos!" ertranken in begeisterten Kundgebungen für den
König und den Ministerpräsidenten Gunaris . Die Er¬
bitterung gegen den Vierverband wird noch gesteigert, do
dieser die Nordevirus bestimmten Maisladunaen m

Die letzten Kampftage im Westen.
Großes Hauptquartier,  2 . Mai. Kriegsbericht¬

erstatter Eugen Kalkschmidt schreibt der „Frkf. Ztg. : Seit
den Berichten vom 18. und 19. April, die unseren trefflichen
Erfolg zwischen Haudromont—Thiaumont meldeten, ist aus
der Schlacht vor Verdun wohl von zahlreichen Etnzelgefechten
westlich und östlich der Maas, aber nicht mehr von einer
besonderen Kampfhandlung die Rede gewesen.

Es wäre rin großer Irrtum, anzunehmen, daß nun für
unsere Tapferen eine Zeit der geringeren Anstrengungen ge¬
kommen sei, wo sie auf den erkämpften Lorbeeren ausruhen
könnten. Ganz im Gegenteil! Die Schlacht rollt weiter.
Kein Tag vergeht, an dem die Franzosen nicht gegen unsere
neuen Stellungen südlich Haudromont im Avocourtwalde,
oder am Toten Mann in immer neuen Wellen vorbrechen.
Kein Tag und keine Nacht vergeht ohne unaushörltch wieder-
holte Ueberraschungsversuche des Gegners. Wenn er ge-
merkt hat. daß am Caillettewalde seine Mühe vergebens war,
so stößt er am Cauretteswalde vor, und mit ganz außer¬
ordentlicher Zähigkeit kämpft er um den „Toten Mann".
Es ist ganz unverkennbar, daß die Franzosen in den letzten
vierzehn Tagen vor Verdun eine Aktivität entwickelt haben,
die sie in diesem Maße bisher nicht zeigten. Aber— was
haben sie erreicht? Aus der ängstlichen Gefltffenhett, mit
der sie jeden Sappenkopf und jedes Stückchen Graben, wo
sie zufällig hineingekommen sind, tn ihren Berichten festnageln,
geht genügend klar hervor, daß es wenig genug ist, umso¬
weniger, als sie ja sehr bald immer wieder zurück müssen,
was ste dann freilich nicht mehr melden.

Die Ansorderungen. die durch diese unaufhörlichen
Sturmangriffe an die Rervenkcaft, die Wachsamkeit und
Ausdauer unserer Truppen gestellt wurden, sind nach wie
vor ungeheuer. Die auf engem Raum versammelten
Batterien des Festungsgebietes verfeuern ganz phantastische
Mengen an Munition. Gerade an einigen der letzten Tage,
an denen unser Heeresbericht so lakonisch war, steigerte sich
das Trommelfeuer im Nordabschnitt zu einer kaum je et5
reichten Heftigkeit. Die Forts Bourrus, Marre und Va^

wernauyg, oup um».;,. o „ ' --
neue Wege zu finden, wenn der Gegner die alten unter
Feuer nimmt. Umgekehrt dagegen beschießen unsere Mörser
und Feldgeschütze den inneren Ring des Schlachrfewes. tos
die französischen Truppenmaffen auf engem Raum zusammen,
gedrängt des Befehls zum Angriff harren. Ihre Bereitschastz-
lager und Reservestellungen, daS wissen wir genau, habe«
unter unserem konzentrischen Feuer aufs schwerste zu leide«,
und ihre Verluste dicht hinter der Front müssen außer-

°^ °"Aucĥauf dem englischen̂Frontabschnitt mehren sich di,
Angriffe des Feindes. Bald hier, bald dort versucht er
schwache Stellen zu erkunden, durch Mtnensprengungenz« x He, einer
überraschen, durch nächtliche Handgranatenkäm^ e vorg«. sellenöen Ab
schobene Anlagen abzuschneiden, südlich La Baffer, b« M-inftc
VermelleS und Givenchy, dann an der alten AngrisiLstel, griene mit d
St . Eloi und neuerdings auch nördlich der Somme gehe» jjj ist es nu
die Enaländer vor. Es find wohl « erst immer noch Ta», MN dreien

versuche, und es muß abgewartet werden woslehtnM M̂aft ?n -
sollen. Es ist aber dabei oft genug zu sehr heftigen NchX . greutl̂
kämpfen gekommen, und die geringe Zahl der Gesangem: toe trt erft h.
spricht nickt dagegen. Irgend welcher Vorteile kann sichd« ^ Kat dend
Gegner bisher nicht rühmen. Die von uns durch Handstrech Mhle zu oebann freiwillia geräumten Gräben an di! Wohl des Bul
Straße Langemarck-Ypern find ja kein Gewinn, mit dem̂ Präsident
irgendwie dem Verbündeten gegenüber Staat machen lich, &erv

Ungewöhnlich lebhaft und über die ganze»ront aug« Abend wr
dehnt waren in letzter Zeit die Fliegerkämpfe. Jnsbesondni HMstadt ein
die Franzosen machen die größten Anstrengungen, die deuH
Ueberlegenheit in der Luft anzusechten. Ste geh«,: äuh-ii ^ ^ m
mutig vor trotz der schweren Verluste, die sie er,e . A f̂sta

Englische Stimmungen. Rebellen in D
Bern. 2. Mai . (WTB .) Ein Londoner Brief dH ^ .

Giornaled'Italia' vom 27. April macht darauf auf«-,! M-Nreet b
sam daß man einem weiteren Winterfeldzug « Wellenführei
Schrecken dort entgegensehe. Die allgemeine Auffaffuq Mn schloß zi
verlange daß man mit den heute vorhandenen Kräsli« i-ichnete Pear,
?- ti/drein chlage. Es sei dringend nötig eine- allg« A °nrsch
-rschLende Offensive zu ergr-ff-N'̂erschopjenoêgenstm- »u i Um erhielte
Rtesenkampfes tn diesem Jahre zu erreichen. Wan  üetnctjeri, ifciften 5egNle enrampses in «icicm - . ■•■j
daß die Militärkonferenz der Verbündeten  Ä ^ Eagen.
diesen Gedanken gestimmt sei. Die öffentliche Mein», mrden gezäh
der Verbündeten verlange auch eine weitere Zusammenack«m bekannt,
der militärischen Kräfte. teil? in̂ bren

) Leute_ . „ , , 600 Leute roi
Bukarest, 2. Mai. Die Russen wollen bei Ehart« Anzahl derC

ln Beßarabien einen neuen Hafen für größere M» x Der scho
tions - und Kriegsmaterialtransporte anlegen. Wen Sitzun.

Genf, 2. Mai. ^Diê für d̂as französische MumtiE 3C(Jcn bic  Di
Vrellie'rt, aui

«Sens, i. Jticat. «uie TUI uas |iuuäuimu,c  gegen die Di
Ministerium arbeitende Chemikalienfabrik in La Rochm appeHtert, aui

rr  Todesopfer rauto« Eimstpslichtciist vollständig niederp -.h'-qnnt.
bisher festgestellt.

Erklckkung war sie Ohlendorf trotzdem schuldig, hoffentlich
schenkte er derselben Glauben . ^

Es kostete ste große Überwindung, zu chm zu gehen
und die häßlichen Dinge aufzurühren , die chr noch jetzt
in der Erinnerung unbeschreibliche Pem bereiteten.

Aber was sein mußte, das hatte Eva noch immer
ohne Besinnen getan. Als fürchte ste. dennoch wankel-
miWtrt rii To tctTtfi tt)Qt fic oott ocr Sccppc._
(jotte unten auf der Diele den Rittmeister tprcchen hören.
° Sin weni» -iemI- S und betamm i- ste^ st-: i» ihm

fldrungeneßetreRS^mein^ ^ atitet ^ ufê töalteS^au âebê ^
Arbeitszimmer . Für meine liebe. d^ Hie ^wünschen'
habe ich immer Zeit, und zwar, so lange ©w rounf* en^

„Ich danke Ihnen , Herr Rlttmelster . ^ amn . oav 'im
Ihnen dienen konnte, habe ick, nur einen klemsten Telt des
dankbaren Empfindens bewiesen, das ^ich der gnädigen
Frau schulde und auch tatsächlich suhle.

Nein, Fräulein Eva, zu danken haben wir Ihnen.
Sie haben meiner Mutter sowohl wie nur unendlich viel

»L ° mL ° MuIt ?r"aui^ >L " R vor der BermeMung
behütet. Ich aber muß Sie noch einmal um <̂ ltschuldigung
mm.S ' ”Ä " Ä * « weih ni« .
"jfÄ st« t« °n e- 'E -m. - « de- E
mich jetzt selbst nicht mehr. Wie konnte ich nur io kurz
sichtig sein, so borniert geradezu.' m ..  r . r .*.

Sie waren im Herrenzimmer . Martm ließ fufi in
seinem bequemen Liegestuhl nieder und lud Eva durch eine
Handbewegung zum Sitzen ein. n pr

Jetzt fiel es ihr erst auf, wie bleich und gramvoll er
aussah . Sie machte sich Vorwürfe daniber . daß sie ihm
ihre Angelegenheit heute auch noch ^ mutete. Diese Er
klärungen hätten auch noch em paar Tage Zeck gehabt.

Er kam ihr zuvor. „Wenn es Ihr Herz erlelchterl.
Fräulein Eva, so erzählen Sie mir immerhin , was Sie
über Brusion wissen, aber so töricht strid Sre doch wohl
nicht su glauben, ich könne den gehasstaen gi.,k.-rnnaen
des Svions eine Bedeutung beimeffen.

»Nein. Herr Rittmeister . Und bock wäre es mir un

erträglich, wenn auch nur der Schatten eines Verdachts
mich träfe .' norstellen. Es könnte ja auch
lein "ick käme M Äe Lage. Sie gegen Angriffe verteidigen
zu müssen? da ist es' dann freilich besser, wenn ich
orientiert bin. Geschichte wird ihn nur oberfläch¬
lich Lresstkren ich bin ja « ich keine wichtige Perjvn

"mine Wohltäter werden >r°hd-m darani gehen, dad

VÄ » Ä Ä itz ntetnee

k °? ÄTZ ° S 'd°rtan ? e't7en^ KL

mit mir Ä wurde Erzieherin . Verkäuferin . Gesell-rü! hnef)  ans keiner Stelle war meines Bleibens,
schafterm. doch aut re>ner Schlechte Verpflegung.
DemAigungen aller Art rvaven  etwas Alltägliches doch auch
™ wurde mir entgegengebracht. Zuletzt war ich
Mmtrauen wuroe mir ^ ^ ^ p^ lerin. einer alternden
Kokette, in deren Hause Brusson als bevorzugter Freun
verkehrte. et ^ich gar nicht, erst die Eifer-

^bega ?n ^ sL '̂ m? r ? °eVbe " 7iE °SÄ
machen und K tch °uf diese Taktlosigkeiten

SS ,fnÄT * ta U Snte « «. für mich re«, -n

!äss,S#ins X-acoeritaie unu. iuuh eri sitc£, allen Ernstes seine
^Mllichkeitcn ^verbat ihn auf das Unehrenhafte seines

gr-vba?ten? âufm erksam' machte, wurde er boshaft , intri-
brachte di- Schauspielerin gegen

fand dann ständig etwas an mir anszilsetzen.
machte mir das Leben schwer und ließ es an Andeutungen»
als ob 'ich es wst d'''' Ehrlichkeit nickt ernst nehme. Nicht
lebl-n. (Fortsetzung folgt .)

ikJolitifche Rundrcbau
Deutfcbes Rcl* . X Kapitär

+ Der Bundesrat hat dem Entwurf eines GesetzesM Kam' bescht
die TMtftdluna von Kriegsschaden un StcrchSgrbl ander fern
seinê Zustimmung erteilt . Der Entwurf soll alsbö ^ ngapore e
dem RÄstao « gehen. Als durch den Krieg mmH
sollen nach dem Entwurf Beschädigungen gelten, ,
unniittelbar hervorgerufen find 1. durm die kri« Moon  d,
rischen Unternehmungen deutscher, verbündeter ^ Merl zu störk-in«tlichê Streitkräfle : 2. durch Brand oder lomu. «« der F
Zerstörung, Diebstahl oder Plünderung in dem jj£ ^ wse, roor
FeiL besetzen oder unmittelbar bedrohten Gck Deutscher
3. durch die Flucht. Abschiebung oder Verschlepp Wr -Maschder Bevölkerung aus dem vom Feinde lujltcgett 9:

oder unmittelbar bedrohten Gebiet. Wenn die § ^ Die
zerstört oder abhandengekommen , rst wird der ^ J ^« rrten
Wert, wenn sie nur beschädigt ist, dre ^ .̂ ^ md r̂ung ^ ffen mä
gestellt. Die Schädigungen der Seeschiffahrt sollen,̂ aus ln- urellt. Die Schädigungen oer Lieeiannao^
im Jahre 1871, durch ein besonderes Gesetz geregelt g Berlin,
In Ostpreußen allem find durch die beiden ^ --In Ostpreußen allem sino ourcy u« Snnern Stac
einfälle 24 Städte . 600 Dörfer , ungefähr 300 Guter Urlaub' aus
34 000 Gebäude zerstört. Rund 100 000 WovE ,̂ °us^
sind gänzlich und ebenso mele eilweise ausgeplZ h nt *z
worden. 22 Kirchen, 25 Pfarrhäuser und 133 ^ ^ te
gebäude wurden vernichtet. Der Verlust an Pferden * S8cdtn,
beträgt rund 90000 Stück. In den RerchslandeN «e fmb z
zurzeit vom Feinde noch Ortschaften Mit zusammen̂ Uern abend

Arbeitervereil
Me einen g

Bestimmungen über Schäden an Leib und Leben L m n̂, wurd
besonderer gesetzlicher Regelung Vorbehalten bleiben,̂ ^ ^ l°lgur
die Schäden in den Schutzgebieten und andere Scyad ^ "Nigs sind

+ In Städtekreisen wird jetzt für eine ZusammE Wien,
>er Lebensmittel- und Bedarfsfragen durch emJJ # 8J J «,I.A..MA etngetreten. In Sackienzu dk
der
fürfür Bolksversorgnng etngetreten. In SachsenA  3u de
u. a. der in verwaltungstechnischer Hinsicht besonders ^ 1 Handel
kannte" Oberbürgermeister Dr . KÜI-.Uttan im « Zj
ein, der dem Bundesrat und dem Reichstage untere Ballung.
werden soll. , , . .

.̂ D̂ie R̂ovelle zum Reichsvereinsgesetz istdeM̂ ^ ^ Gesa
tag zugegangen.^ Die Novelle beschran̂ sich.̂ KH îttziand diBerl Taqebl . schreibt, im wesentlichen auf die vt
mung daß die 88 3 und 17 des ReichsvereinA '̂«antierm.
lBerpflichtiMg zur Einreichung der Satzmlgen. AÛ l  Basel,
Jugendlicher unter 18 » eit) funfttfi1m* t HirJugendlicher unter 18 Jahren ) runMg mchl mem ^, ^
düng finden sollen auf solche Vereine (Gewerkschaü ^ J leisten

fi* ■ledialick die Verbesserung des Arbeits - und ^ ^ runĝ asich lediglich die Verbesserung des Arbeits-
Verhältnisses ihrer Ntitglieder zur Aufgabe gemack«
Rein politische Betätigung bleibt also den Gewerkg
untersagt : auch das Koalitionsverbot für lavdw' ^
liche Arbeiter wird , soweit es besteht, nicht aumeteuer wuv . ivivr» r» ^

+ In dem ReickManshaltsausschuß des « Lrf

der seine Berasimgen mit dem Etat des Reichs.^ ^
uann kamen die Borgange mrt dem lilbg. ^ 1
in der Sitzung (vom 8. April d. I . W  ÄjjSjm,
Ledebour (soz. Arbeitsg .) regt an die alte Bestimm^
Geschäftsordnung wieder in Kraft zu setzen, naw

^ Atadrii
^de zum
tzÄ 'ninist^ König

den Voi
Bukarr

ku tc Dnt r
I"kr des n

Baris.
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„rfröitefer außer Bern Redner und Bern Referenten
E «Mertribüne betreten dürfe . Dann wären solche
«E wie am ' 8. April unmöglich . Abg . Ledebour

.jfe die vom Prc
*la? hie in Rede fie*, v .vn ..a . —— ,— . -
i®eI, fein Recht. Redner verliest Anträge , die verlangen,

mnae  Snrae traaen . daß die Abgeordneten

^i-üLte die vom Präsidenten beeinflußte Berichterstattung
tFrL in Rede stehende Sitzung . Der Präsident habe

kein Recht . Redner verliest Anträge , die verlangen,
^Nrästdent möge Sorge tragen , daß dre Abgeordneten

Redefreiheit nicht von anderen Abgeordneten ern-
würden und der Präsident nicht die Bericht-

ma beeinflusse. Vizepräsident des Reichstages Paaschs
aus : Wir haben uns entschieden , daß es nicht

^fmäßig sei, wenn die Ausführungen des Abgeordneten
ÄttedM vielleicht entstellt der Öffentlichkeit zugängig ge-

werden, weil dann das Ansehen des Reichstags und
Interessen des Reiches hätten geschädigt werden können.

ßmsurbehörde habe nur dem Wunsche des Präsidenten
«.zhruck gegeben , die Ausführungen Liebknechts in be¬
amte Formen zu bringen . Die Anträge der sozral-
^mokratischen Arbeitsgemeinschaft enthalten eine Krrtrk der
K-iÄäftsführung des Präsidenten . Für eine solche Kritik
ie die Geschäftsordnung ganz bestimmte Formen vor.

Me weitere Kritik darüber hinaus sei nicht zulässig , es
De denn, daß man die Geschäftsordnung ändere.

Öfterrdcb-Qngarm
x tzei einem Essen, das Graf Tisza der in Budapest

senden Abordnung der bulgarischen Sobranje gab,
FL* Ministerpräsident Tisza über das Bündnis Bul¬
stens mit den Mittelmächten und sagte dabei: Sicher-
lick ist es nicht bloß ein Spiel des Zufalls , daß Bul-
arieu diesen merkwürdigen Abschnitt seiner Geschichte
Set der Herrschaft eines Königs erlebt , welcher mit den

'"T «iaenschaften eines großen Staatsmannes die Gefühle leb-
^ Mer Freundschaft für die Doppelmonarchie vereint . Vor

totem erst batte ich die Ehre , aus dem Munde Seiner
^ — den beredten und rührenden Ausdruck dieser ferner
Mlmirr zu vernehmen . Nachdem Tisza sein Glas auf das
Suhl des Bulgarenherrschers geleert hatte , antwortete der
Vizepräsident der Sobranje mit einem Trinkspruch aus
Kaiser Franz Josef , indem er auf die innige Freundschaft
Wischen der ungarischen und bulgarischen Nation hinwres.
fot Abend wurde zu Ehren der Bulgaren von Seiten der
Hauptstadt ein Festessen gegeben.

Groübifltannien.
XNach amtlicyen Mitteilungen aus London soll der

irische Aufstand vollständig niedergeworfen sem. Die
Rebellen in Dublin haben sich angeblich übergeben , als sie

dem brennenden Hauptpostamt herausgetrieben worden
Men Die Truppen , die die Ausgänge nach der Sack-
Me-Street besetzt hielten , stellten das Feuer ein . Die
Rebellenführer näherten sich mit der Parlamentarflagge.
Men schloß zunächst einen Waffenstillstand . Darauf unter-
Mnete Pearce , der sogenannte Präsident der provisorischen

m  republikanischen Regierung , die formelle bedmgungsGse
J Übergabe. Alle Kommandeure aller Streitkrafte der Re¬

bellen erhielten den Befehl , die Waffen niederzulegen . Ab-
ichristen des Übergabeprotokolls werden im ganzen Land
angeschlagen. Die auf den Straßen liegenden Leichen
wurden gezählt . Die Gesamtverluste werden wahrscheinlich
nie bekannt werden , aber sie sind zweifellos groß . Es
wen viele Kinder teils auf der Straße erschossen worden,
teils in brennenden Gebäuden umgekommen sem. Etwa
>00Leute wurden nach England geschafft, doch soll, dre
luzahl der Gefangenen viel größer sein,
x Der schottische Gewerkschaftskongreß hat sich in , seiner

lebten Sitzung in Glasgow mit 66 gegen 40 Stimmen
gegen die Dienstpflicht erklärt und an die Arbeiterpartei
appelliert, auch auf die Abschaffung des bereits bestehenden
Dienstpflichtgesetzes hinzuarbeiten . Eine Versammlung von
Ärbeitervereinigungen , die in abaedalten wurde.
Wie einen gleichen Beschluß.

Japan.
X Kapitän Logo vom japanischen Dampfer „Tenyo

-,!aru" beschwerte sich bei seiner Regierung , weil die Eng¬
länder sein Schiff durchsuchten , angeblich um zwei aus
Eingapore entflohene Deutsche zu suchen. Das Schiff
.Tenyo Maru " ist einer der modernsten und größten Passa-

, i gierdampfer Japans . Er wurde 60 Meilen von Manila ent¬
flieg« lernt von dem britischen Hilfskreuzer „Laurentic " aufge-

cbs Mert zu stoppen . Als der Japaner nicht sofort die Geschwin-
onftiS1 bialeit der Fahrt mäßigte , löste „Laurentic " zwei scharfe

o«> vchüsse, worauf Kapitän Togo beidrehte . Da die Engländer
0 » oie Deutschen aber nicht finden konnten , nahmen sie acht
Mlv Hindu-Maschinisten und Passagiere mit sich unter der
iW,  Mchlichen Beschuldigung , diese Leute wären Teilnehmer
m °n einer indischen Verschwörung in Hongkong gewesen.
0° Die Briten verschonen also selbst die eigenen Bundes-

ig fj «enossen nicht mehr mit ihrer Gewaltherrschaft zur See.
> In - unck Husland.
fü&  Berlin , 2. Mai . Der Staatssekretär im Reichsamt des
er it Mein . Staatsminister Dr . Delbrück  ist von seinem längeren

rnlatib aus Baden -Baden zurückgekehrt und hat die Geschäfte
lüB Mes Amtes wieder übernommen . Er ist von seiner Er-
Sck> «vikung wiederhergestellt.
i 0® Berlin , 2. Mai . W.T .B . gibt bekannt : Durch Hand-
« I ikiiel sind zahlreiche Bewohner der südlichen Vororte für
N Nein abend 8 Uhr zu einer Maifeier  auf den Potsdamer
im  Aatz bestellt worden . Es fanden sich auch einige Neugierige

fl . die aber nicht auf ihre Rechnung kamen. Die Ansamm-
W  fugen des Publikums in dieser verkehrsreichen Gegend , die
gW Mch den Unfug des Zettelverteilens veranlaßt worden
t El ^En . wurden mühelos von der Polizei zerstreut. Wegen

fchtbefolgung polizeilicher Anordnungen und wegen groben
- a "tlugs sind neun Personen sistiert worden.
M  1 Wien , 2. Mai . Dr . Welskirchner , der Bürgermeister

t °°N Wien, wurde in den Freiherrnstand  erhoben . Er
Mrt zu den Führern der christlich-sozialen Partei und wurdeIu1 1 « . • . » a  fiit .. af . tt . . . 11

naß oer montenegrinische Ministerpräsident Lazar Miusch7
kowitsch  seine Demission überreicht habe . Der montenegri¬
nische Geschäftsträger in Rom Radowitsch sei nach Bordeaux
berufen worden.

Paris , 2. Mai . Der „Temps " meldet aus Shanghai,
daß die Chefs der aufftändischen Provinzen des Südens den
Vize-Präsidenten Liju -en-Hong als Präsidenten  der chine¬
sischen Republik anerkannt haben.

Kl Handelsminister im Koalitionskabinett Bienert . Vom
Ministersessel aus trat er an die Spitze der Wiener Gememde-
°°M>altung.

Bern , 2. Mai . „Temps " zufolge überreichte der fran¬
st Wiche Gesandte bei der belgischen Regierung dem Baron
| Uns eine Erklärung , in der Frankreich , England und

Mland die Integrität des belgischen Kongos
['“Umtieren. Italien und Japan nahmen davon Kenntnis.

5 in Basel , 2. Mai . Wie die „Basler Nachrichten" melden.
Ist § ein Hirtenbrief der irischen Bischöfe  erschienen.
Ä leisten darin Bürgschaft dafür , daß Irland von der
Ä Gerung alle Freiheiten auf legalem Wege erhalten werde.
•» “um es sich im Rahmen nationaler Rechte halte.

- Madrid , 2. Mai . Amtlich wird mitgeteilt: Gimeno
,o- ^ de zum Minister des Auswärtigen ernannt . Alba  zum
J ä̂ mmtnlfteT. Ruiz Gomez  zum Minister des Innern,
fl J** König hat seine Reise nach San Sebastian aufgeschoben,

den Vorsitz im Ministerrat führen zu können.
' i h Bukarest , 2. Mai . Die „Minerva " meldet aus Paris:
-g» .fco ni wird demnächst in das italienische Kabinett als
^ » " iter des neuzuschaffenden Luftschiffahrtressorts eintreten.

Baris . 2. Mat . „Petit Partsten " erfährt aus Bordeaur.

Laufoleum.
Augenblicksbilder von M . R . Mann (im Felde ).

Langsam rollt der Zug auf Bahnhof Prostken ein-
Dort soll die berühmte Zeremonie vorgenommen werden!
Der Weg von der Ankunfts - zur Wettermhrtssette ist
sorglich behütet , auf daß keiner vom rechten Pfade werche.
Er führt über die „Sanierungsanstalt Prostken , wre das
Lausoleum schamhaft dienstlich heißt . „ .

Da muß jeder durch , der hier der Straße kommt.
Nienrand darf vorüber , ob er „welche" hat oder mcht . Wer
auf dem Wege nach der Heimat über dre Grenze null , mutz
die vorgeschriebene Reinigung über sich und lerne Habe
ergehen lassen . Übrigens , was soll man sonst des Nachts
in Prostken anfangen ? Unser Transport kommt um 10 Uhr
abends an , und erst um 4 oder 5 Uhr morgens geht er
weiter . Soll man als Gespenst durch die Rmnen des von
den Russen niedergebrcmnten und gesprengten Bahnt,ms
irren ? Wenig verführerisch : außerdem wurde es wahr¬
scheinlich zu ernsten Meinungsverschiedenheiten mrt rrgend-
einem Posten führen ! Es hilft nichts ; die sechs Stunden Auf¬
enthalt sind eben für den Akt der Entlausung bestimmt und
für nichts sonst. Wer es zum erstenmal durchmachen soll,
ftagt sich neugierig , wie das wohl werden wird ? Man
hat eine unbestimmte Vorstellung von Sredehrtze rn ,Ver¬
bindung mit verdünnter Luft , in der alles trerrsche Erwerß
gerinnen und so alles Leben zerstört werden soll . Sehr
einleuchtend ; nur , wie kommt es daß nur das Ungeziefer
draufgeht , man selbst aber nicht ? Schließlich ist doch der
eigene Heldenleib auch aus Eiweiß aufgebaut ? Nun , es
wird sich finden . Vorwärts marsch!

Die Artilleristen sind längst angetreten , und festen
Trifts voranmarfchiert . Die Offiziere werden von dem
diensthabenden Oberarzt der Anstalt gebeten , ihnen zu
folgen . Sehr einfach ; erst geradeaus bis zum anderen
Ende des Bahnhofs , dann links , dann rechts , dann wieder
ein klein wenig geradeaus , und dann die dritte Baracke
links . Es ist stuckenduster, der Regen pladdert , daß es
eine Art hat und ein eiskalter Wind pustet von Rußland
herüber . Ab und zu flackert ein Lämpchen in den letztenZugen.
Es brennt nur der Ordnung halber : das Spenden von
Licht bat es längst aufgegeben . So stolpert man
über die Geleise des Rangierbahnhofs durch seen¬
artige Pfützen vorwärts , an endlosen Zügen entlang und
dann vorüber an dem ausgebrannten Gemäuer . Schließ¬
lich tauchen die Baracken auf . Ein vollständiges Lager:
mächtige , hohe , viereckige Kästen aus beneidenswert blankem
Tannenholz , mit breiten , schnurgraden , leider nur ganz
aufgeweichten Gassen dazwischen . Eine ganz gewaltige
Anlage , angesichts deren die Riesenmaße dieses Krises
wieder einmal unmittelbar an einen herantreten . Was
Wunder ! Was brandet hier nicht von Truppen hindurch,
besonders , wenn wieder einmal größere Verschiebungen nn
Gange sind ! Natürlich ist es nicht ganz einfach , die „dritte
Baracke links " zu finden . Doch endlich winken die
Inschriften „Offiziersbad " und „Eingang ". Da ists!

^ Wohlige Wärme und eine Fülle von Licht schlägt uns
entgegen . Meine Reisegenossen sind schon da und unter
tröstendem Zuspruch in weiße Operationsschürzen gehüllter
Ehrenmänner dabei , sich zu entkleiden . Was sie ablegen,
nehmen die Bademeister mit erstaunlicher Fixigkeit an sich.
Was in den Taschen ist, bleibt darin , mit Ausnahme der
Metallsachen . ^

„Die Brieftasche mit dem Papiergeld auch?
„Jawohl ! Papiergeld ganz besonders . Aber das

Portemonnai auch."
„Soll ich vorher nachzahlen?
„Nicht nötig . Hier kommt nichts weg !"
Die Uhr kommt in einen besonderen Beutel , der im

nächsten Augenblick durch eine Klappe verschwunden ist.
Zu meiner Beruhigung höre ich, daß sie wenigstens nicht
mit entlaust wird . Sie wird nur verwahrt . ,

Ich erhalte für meine sämtlichen Sachen eme Marke
und stehe nun mit nur noch drei Herren im Adamskostüm
da Die übrigen sind bereits unsichtbar geworden . Zwei
der drei sind Leutnants , die ich aus dem Zuge kenne ; der
dritte ist über die Leutnantsjahre hinaus . Ich kenne ihn
nicht . Was mag er sein ? Major ? Oberstabsarzt ? Ober¬
verdachtschöpfer ? Vielleicht gar noch was höheres ? Gleich¬
viel . Wenn einer baden soll, trägt er ferne Rangabzeichen;
nicht einmal an der Badehose , wenn er eine an hat . Aber
auch die fehlt uns . , „„ Ci c .

Ein Bad ! Also darauf lauft die Geschichte zunächst
hinaus ! Richtig ! Wir werden in einen Seitengang ge¬
beten . Dort tun sich unsere Zellen auf . Das Wasser ist
bereits im Becken, Laken , Seife , Handtuch und Bademantel
fehlen nicht . Ungeahnte Wohltat ! Seit langen Monaten
sitze ich zum ersten Male wieder in der lauen Flut . Ich
schließe die Augen und träume . . .

Als ich mich dann erhebe und mich in den Bade¬
mantel hülle , mache ich die Entdeckung, daß die Tur,
durch die ich gekommen bin , von innen nicht geoffiiet
werden kann . Dafür ist auf der entgegengesetzten Seite
eine andere mit der Aufschrift „Ausgang " vorhanden.
Intelligent , wie ich immer gewesen bin , verlasse ich durch
sie das Lokal . Sie fällt hinter mir ins Schloß , und
damit liegt die Badeherrlichkeit hinter mir . Denn auch
hier kann ich nicht mehr zurück. Sie hat zur Ab¬
wechslung außen keine Klinke . Em vollständiges Natten¬
fallensystem . . „ , , _ ,r . ,

Übrigens ist damit meme persönliche Entlausung be¬
reits vollendet . Meine Pflicht ist erfüllt ; was ich etwa
noch weiterhin für mich tun will , ist fteiwillige Zuwen¬
dung . Nur die Sachen werden den hohen Hitzgraden und
der verdünnten Luft , von denen mir was geschwant hatte,
ausgesetzt : die Menschen nicht . Auf die humane Bestim¬
mung ist es zurückzuführen , daß man selbst bei der Sanie-
rung am Leben bleibt , etwaiges Ungeziefer aber und seine
Brut draufgehen . . , _ „ .

Ich trete in einen geräumigen Speiseraum . Andere
Gestalten im unschuldsweißen Bademantel sind bereits vor¬
handen . Dritte folgen . Auch der ältere Herr , von dem
man nicht ' wissen kann , ob er Major ist, Oberstabsarzt,
Oberverdachtschöpfer oder gar General , erscheint . Er ttagt
jetzt ein Monocle . entvuvvt fick im übrigen als Webeimer
Jntendanturrat , und bombardiert die Gesellschaft ohne
jede Verwarnung sofort mit einer Hochflut der ver-

^ ° ^ Es " is? urgemütlich . Weißgedeckte Tafel . Zeitungen
liegen aus . Blanke Balkenwände . Kühne Plakate ver-
,ieren sie. In mächtigem Kamin lohen überlebensgroße

Holzscheite knisternd und krachend auf . Eine Kasino-
ordonnanz ist da . Und im Nebenraum winkt ein feld¬
grauer Barbier . Man kann sich rasieren lassen , die Haare
schneiden , sogar maniküren , wenn man will.

Man schlüpft der Reihe nach zu ihm hinein . Dann
bekommt die Ordonnanz Arbeit . Zu essen gibt es der
vorgerückten Stunde wegen nur noch Käse und Brot , zu
trinken dagegen , was man will . Die meisten ttinken Bier,
einer leistet sich Sett . Mir bringt der Mann einen sehr
annehmbaren Rotwein . Und um 2 Uhr duselt langsam
alles ein . „ .

Um 3 Uhr werden unsere Sachen und das Gepäck
Nummer um Nummer hereingebracht . Hosiannah ! Das
große Werk ist vollendet und es gibt den Entlausungsschein
als Kriegstrophäe besonderer Art zum Andenken für
spätere Geschlechter.

Man zieht sich an und schreitet dann zu einer ersten
Inspektion des Gepäcks. Hurra ! Es ist gut gegangen!
Die Siegellackstange ist weich geworden und sieht nun aus
wie ein Korkenzieher . Doch weshalb habe ich sie, von
schmutzigem Geiz betört , nicht im Ouartier in Bialystok
zurückgelasien ? Der Füllfederhalter ist eingetrocknet . Seine
Tinte wird somit keinen Unfug mehr anrichten . Und die
Lysolflasche im Koffer ist aufgegangen und ihr Inhalt ist
als Extrasanierung in die Wäsche gelaufen . Ader sonst rst
alles in Ordnung.

Und eine Stunde später geht es als neuer Mensch
heimwärts . Auf den Bahnsteig natürlich durch eine Tür,
die mathematisch genau der gegenüber liegt , durch die wrr
eingetreten . Denn so will es das Rattenfellensystem . Und
auch hier kann , wer erst drauß en ist, nicht mehr zurück.

Volks- unä Krieg9Wirtrcbaft.
* Höchstpreise für Fische . Durch Bundesratsverordnung

ist der Reichskanzler ermächtigt worden, Preise für den
Großhandel von Fischen nach Anhörung von Sachverständigen
festzusetzen. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
bestimmten Behörden können für ihren Bezirk oder Teile
ihres Bezirkes Abweichungen von den Preisen anordnen . Bei
Verschiedenheit der Preise am Orte der gewerblichen Nieder¬
lassung des Käufers und des Verkäufers sind die für den
letzten Ort geltenden Preise maßgebend . Die Kommunat-
verbände und Gemeinden find berechtigt und auf Anordnung
der Landeszenttalbehörden verpflichtet. Höchstpreise für den
Kleinverkauf festzusetzen. Gemeinden mit mehr als 10 000
Einwohnern müssen diese Preisfestsetzung unter allen Um¬
ständen vornehmen.

* Das Bestreichen der Brotlaibe mit Fett vor dem
Ausbackcn ist durch Bundesratsbeschluß verboten worden.
Als Fett gelten auch alle vflanzlichen und tierischen Ole.

* Für den Verkehr mit Kraftfuttermitteln hat der
Bundesrat die bezügliche Anordnung derart ergänzt , daß
auch alle Kraftfuttermittel , die nach dem 31. März 1915 aus
dem Auslande eingefühtt sind, unter die Bestimmungen der
allgemeinen Versorgungsvorschristen fallen . Die Bestimmung
soll verhüten , daß für Maisabfälle . Kleie und Malzkeime aus
ausländischer Gerste. Treber aus kontingentfteiem auslän-
dischem Malz u. a. m. weiterhin überttieben hohe Preise ge-
fordert werden können. Damit wird auch der Bezugs¬
vereinigung der deutschen Landwirte eine rechtlich unzweifel¬
hafte Grundlage kür die Anforderung der Kakaoschalen ge¬
geben.

Aus Nab und Fer».
Herborn , den 3. Mai 1916.

* Den diesjährigen So mm er fahr plan  legen wir
unserer morgigen Ausgabe bei.

* Aus Anlaß eines Spezialfalles wird darauf hinge-
wiesen, daß die Familien Unterstützungen  den Ange¬
hörigen der in den Dienst eingetreienen Mannschaften nicht
nur für die Dauer einer zeitweiligen Beurlaubung  der¬
selben in die Heimat infolge Eikrankung oder Verwundung,
sondern auch für die Zeit einer kürzeren Beurlaubung der¬
selben zur Erholung, zur Besorgung häuslicher oder wirt¬
schaftlicher Geschäfte, unverkürzt weiter zu zahlen find.

* (Vereinheitlichung der körperlichen Aus-
bildung in Schule . Heer und Verein ). Diekürzlich
vom preußischen Kultusminister veranlaßte Vereinheitlichung
der Turnausbtldung in Schule , Heer und Verein soll auch
auf die spo r <l i ch en U eb u n g e n ausgedehnt werden . Dre
deutschen Volkssportverbände haben gemeinsam einen ent¬
sprechenden Antrag an das Kriegs - bezw. Kultusministerium
eingereicht . Der Sport bildet heute ja einen wesentlichen
Bestandteil in der Körperschulung des Soldaten und sport¬
liche Uebungen find auch je nach der Forlschcittlichkert der
Schulleiter ins Programm unseres Schulturnens ausgenommen
worden . Andererseits ist das Kontingent der Schüler , die
eine Ergänzung der etwas zu gering bemeffenen körperlichen
Ausbildung auf unseren Schulen durch Teilnahme an den
Uebungen der Sportvereine suchen, in den letzten Jahren
besonder « groß geworden . Darum ist die Vereinheitlichung
in Ausführung . Lehrgang , Befehlssprache der sportlichen
Uebungen für alle Teile eine Notwendigkeit . Schlteßltch ist
es für unsere Behörden auch von Vorteil , wenn sie sich die
Erfahrungen der deutschen Sportverbände über sportliche
Ausbildung Jugendlicher zu Nutze machen und so vor Fehl¬
griffen bewahrt bleiben.

* (Obst - und Gemüsemärkte .) Am 1. Mat er¬
zielte in Nt «der - Ingelheim  der Zentner Spargel 1.
Sorte 50 — 65 Mk., 2. Sorte 25 — 30 Mk., tn Hetdesheim
der Zentner 1. Sorte 55 —66 Mk., 2 . Sorte 25 —30 Mk,
in Braunschwetg  der Zentner Zwiebeln 20 Mk.. Rosen¬
kohl 20 — 25  Mk ., Spinat 25 — 30 Mk., Steckrüben 4— 6 Mk.,
Mohrrüben 8 Mk. und hundert Stück Blumenkohl 50 — 60 Mk.,
tn Gießen  der Zentner Zwiebeln 35 - 40  Mk ., Spinat
25 — 30 Mk., Rhabarber 20 Mk., hundert Stück Kopfsalat
15 —25 Mk., Sellerie 10 —40 Mk., hundert Gebund Karotten
15 Mk. und Lauch 8 —12 Mk.

Lillenburg . Schichtmeister Wohlfahrt  ist zum Ober-
schichtmetster und Rendanten der hiesigen BergwerksbetriebS-
kaffe ernannt worden.

— Hier wurde am Dienstag Vormittag  ein deutscher
Doppeldecker  beobachtet.

Meilburg . Hcrr Pfarrer Thiel  von Egenroth wurde
j nach Schadeck versetzt.

Frankfurt . Die vom Magistrat verwalteten Stiftungen
! für die Stadt Frankfurt haben jetzt mit der Gesamtzahl 99
1 eine Höhe von 10 719 730 Mk. erreicht . Von diesen
- Kapitalien siehen der Stadtverwaltung 462 180 Mk. Zinseu



zur Verfügung . Unter den Stiftungen befindet sich auch
eine von 60 000 Kronen österreichischer Währung.

— (Viehhofmarktbericht vom 1. Mai .) Für den
Regierungsbezirk Wiesbaden kamen durch den Viehhandels'
verband zur Fleischversorgung der Stützte für diese Woche
zur Verteilung : Frankfurt (Anzahl der Rinder steht noch
nicht fest ). 85 Schweine . Wiesbaden Stadt : 0 Rinder,
30 Kälber , 20 Schweine , Wiesbaden Land : 3 Rinder,
10 Kälber , 8 Schweine , Westerburg : 2 Rinder , 5 Kälber,
3 Schweine , Montabaur : 2 Rinder , 6 Kälber , 4 Schweine,
Limburg : 2 Rinder , 12 Kälber , 8 Schweine . Diez : 2 Rinder,
8 Kälber , 4 Schwein «, St . Goarshausen : 2 Rinder , 6 Kälber,
5 Schweine , RüdeSheim : 2 Rinder , 8 Kälber , 5 Schweine,
Höchst a . M . : 2 Rinder , 6 Kälber , 8 ? chweine . Außerdem
stehen morgen 400 dänische Rinder -Viertel für die hiesigen
Metzger zur Verteilung.

Crouberg . Für den kommenden Winter hat die Stadt¬
verwaltung beschlossen , «inen Waggon Eier  einzukalken.

Eltville . Hier findet eine Steuererhöhung nicht statt.
Gießen . Wie berichtet , wurde kürzlich von französischen

Scharfschützen ein deutscher Leutnant erschossen bei dem Ver¬
suche, einen schwer verwundeten Franzosen aus einem Stachel¬
drahtverhau zu befreien . Der Erschossene war der Sohn
des hiesigen Kreisassistenzarztes Schenck.

Aus Kurheflen . Der Landsturmmann Heinrich Fuß
aus dem Dorfe Fambach wurde bei Ausübung des Etappen¬
dienstes in Belgien durch einen Belgier meuchlings ermordet.

Wissen . Ein Unteroffizier und ein Soldat unternahmen
auf der hochgehenden Sieg eine Kahnfahrt . Der Kahn
wurde gegen einen Brückenpfeiler geschleudert und brach
mitten durch . Beide Insassen ertranken.

Bonn . Ein reicher Bürger bet Bonn hatte eine be¬
sondere Fertigkeit im Hamstern gezeigt . Im Keller hatte er
zehn Zentner Speck , mehrere Sack Mehl und drei Füßchen
Rüböl wohl verwahrt . Während der Nacht wurden die
gesamten Vorräte gestohlen . Der bissige große Hofhund ver¬
sagte vollständig.

Berndorf (Waldeck ) . Beim Betreten des Stalles fand
ein hiesiger Vtehhalter morgens eine wertvolle Kuh verendet
vor . Die Untersuchung ergab das Vorhandensein eines
Hundewurmes im Herzen der Kuh.

Göttingen . (Baut Luzerne  an !) Hiesige Schweine-
mäster geben jungem Klee und junger Luzerne für die
Schweineaufzucht den Wert eines Kraftfutters . Beide
Pflanzen leisten mehr als Kleien und etwa dasselbe wie Getreide-
schrot . Die Stadt Göttingen gibt von jetzt ab täglich auf
dem Stadibauhof Küchenabfälle für eine Mark den Zentner
an Viehhändler ab.

Berlin . (Herbstmode und Stoffersparnis .)  Um
sowohl der Konfektion , wie dem Detailhandel in Modewaren
für die neuen Herbstmoden Richtlinien zu geben , die der kriegs¬
wirtschaftlichen Notwendigkeit der Stoffersparnis entsprechen,
und dadurch weiteren militärbehördlichen Maßnahmen vorzu-
beugen , wird , wie die „ Textil -Woche " erfährt , die Kaufmannschaft
dieses Geschäftszweiges am 5 . Mai zu einer großen Versammlung
in der Handelskammer zu Berlin zusammenberufen . Es haben
sich zu dieser Kundgebung zusammengetan von industriellen
Verbänden die Verbände der Damen - und Mädchenmäntel¬
fabrikanten , der Fabrikanten von Blusen und Kostümen , der
Verband Berliner Gewerbetreibender der Damenmaßschneiderei,
von Detailhandelsverbänden der Verband Deutscher Detailge¬
schäfte der Textilbranwe , der Verband Deutscher Waren - und
Kaufhäuser und der Verband der Textildetaillisten Groß -Berlin.

Aschaffenburg . Am 16 . April d . Js ., morgens zwischen
1 und 2 Uhr , kam zur Hebamme von Sulzbach a . M . ein
unbekannter Herr und ersuchte sie, mit nach Soden zu einer
Entbindung zu kommen . Auf dem Wege dorthin trafen sie
eine Dame , die ei » in einer Decke etngewickelteS Kind trug
und die erklärte , daß sie soeben von der Geburt überrascht
worden sei . Die beiden baten nun die Hebamme , das Kind
mit nach Hause zu nehmen , in den nächsten Tagen würde
es abgeholt . Dies war jedoch nicht der Fall . Am 22 . April
erhielt dann die Hebamme einen eingeschriebenen Brief aus
Hanau , in dem sie ersucht wurde , das Kind auf den Namen
„Erich Walter ^ katholisch laufen zu lassen und eS aufzu¬
ziehen ; es werde von Zeit zu Zeit Geld geschickt, in einem
Jahre erhalte sie wieder schriftliche Mitteilung . In dem mit
„Walter " unterschriebenen Brief lagen 200 Mk . Einen
Brief ähnlichen Inhalts erhielt auch das Pfarramt in
Sulzbach . Seit dieser Zeit befindet sich das Kind bei der
Hebamme . Seine Herkunft ist noch Geheimnis.

— In einer Nachbargemeinde wurde ein Kaufmann
ertappt , wie er unter einem mit Dünger beladenen Schub¬
karren 30 Pfund bayerische Butter nach Hessen schmuggeln
wollte . Die Butter wurde beschlagnahmt . Der findige
Butter - und Mistfahrer hatte dieses wenig appetitliche Ge¬
schäft schön öfters besorgt.

® Ein heftiges Erdbeben wurde in der Nacht in Graz
verspürt . Auch in Judenburg und anderen steyrischen
Orten wurde das Erdbeben empfunden . Ein heftiger
Stoß , der 6 Sekunden dauerte , ließ von den Häusern Putz
fallen und in den Wohnräumen fielen Gegenstände durch¬
einander.

0  Schulfrei wegen — Heuschrecken . Im Schulbezirk von
Smyrna haben die Schüler wegen der Heuschrecken einen
„freien Tag " bekommen . Die türkische Zeitung „Mudafaa"
berichtet , daß die Schüler an diesem Tage Heuschrecken
sammeln mußten . Jeder Schüler hatte vier Oka =
5 JA Pfund dieser gefräßigen Tierchen ab ^uliefern . Der freie
Tag war somit doch ein Arbeitstag.

Weilburger Wetterdienst.
Aussichten für Donnerstag : Wechselnde Bewölkung,

strichweise Regenfälle , wenn auch meist leichte , Temperatur
wenig geändert.

Letzte Rachrichte».
Schridrmann und der deutsche Landwirtschaftsrat.
Berlin,  3 . Mai . (TU .) Der ständige Ausschuß des

deutschen Landwirtschaftsrats hat am 1. Mat d . Js . unter
dem Vorsitz feines Präsidenten Dr . Graf von Schwerin-
Löwitz und feines Vizepräsidenten Dr . Fretherrn Cetto-

Reychertshausen , sowie unter Teilnahme von Vertretern der
Landwirtschaftlichen Körperschaften in den deutschen Bundes¬
staaten einmütig folgenden Beschluß gefaßt : Die Forderung
des Abgeordneten Scheidemann auf Abänderung des Reichs¬
vereinsgesetzes in der Sitzung des Reichstages vom 6 . April
d . Js . würde im Falle der Verwirklichung nicht nur in wirt¬
schaftlicher , sozialer und politischer , sondern namentlich auch
in sittlicher und religiöser Hinsicht mit Sicherheit die größten
Gefahren heraufbeschwören . Der deutsche Landwirtschaftsrat
als berufene Vertretung der deutschen Landwirtschaft erblickt
in der Zusage der Reichslettung , eine Novelle zum Reichs.
Vereinsgesetz einzubringen , einen so starken Bruch des Burg¬
friedens , daß die allerschädlichsten Folgen innerpolitischer Art
unausbleiblich erscheinen . Zugleich sei mitgeteilt , daß der
Vorstand des deutschen Landwirtschaftsrats unterm 25 . April
eine diesbezügliche Eingabe an den Reichskanzler gerichtet
hat . Zu der Sitzung des ständigen Ausschusses war ein
Vertreter der Reichsregierung nicht erschienen.

Artilleriekämpfe vor Verdun.
Berlin,  3 . Mai . (TU .) Der Kriegsberichterstatter

der Deutschen Tagesztg . Scheuermann meldet unterm 2 . Mai
über die Kämpfe bei Verdun : Die Artillerie hat augen¬
blicklich das große Wort und an vielen Stellen ist ihre
Arbeit zu lagelangem Trommelfeuer gesteigert . Jede Straße
der Franzosen , jede Unterkunft , jeder Schrtttbreit Gelände
liegt im deutschen Feuer ' Die Franzosen find genötigt , mit
unzulänglicher Beobachtung ein grenzloses Umland , wo sie
uns vermuten können , fortwährend abzustreuen , während wir
die Sicherheit haben , daß jeder Schuß den Feind packt.
Unsere schwere Artillerie wirkt fürchterlich in den zusammen¬
gedrängten Truppenmaffen der Franzosen . In den Lüften
über den Schlachtlinien finden während des ganzen Tages
ununterbrochen Fliegertämpfe statt und oft gehen ganze
Fluggeschwader von beiden Seiten gegeneinander an.

Die russische Not.
Bukarest,  3 . Mai . (TU .) . Ruffkoje Slovo " berichtet

daß in einzelnen Gouvernements der Notstand unerträglich
geworden ist . Der Magistrat von Jekaterinoslaw teilte der
Regierung drahtlich mit , daß er genötigt sei , seine Funktionen
etnzustellen , weil der Kohlenmangel und das Fehlen anderer
Artikel die Verpflegung der Stadt unmöglich mache . In
Ktschinew und Ntschni -Nowgorod haben die Mühlen ihren
Betrieb eingestellt , weil die Eisenbahnen nicht fähig sind,
den Transport ihrer Produkte zu besorgen.

Grey , der kranke Mann.
Haag,  3 . Mat . (TU .) Reuter meldet : Minister Grey

ist seit einigen Tagen krank . Er ist nicht in der Lage seine
Geschäfte zu versehen.

nommen worden . Die bulgarische Regierung $efot . j
größte Entgegenkommen . ..'WSie stimmte allen

Forderungen bezgl . der Durchfuhr von Saloniki "^
Kavalla , Drama , Aktschilar als auch von der Tülkff^
zu . Die Einzelbedingungrn werden in Bukarest verh„^

Wiederaufnahme der Feindseligkeiten an der Fr, ««
bei Saloniki.
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Amsterdam,  3 . Mat . ( TU .) „ Times " melden,
Saloniki : Der Schneefall hat aufgehört . Die Feiads^
leiten an der Front wurden wieder ausgenommen . ^
heftige Kannonade fand am 1 . Mat auf dem rechten Ftz
statt , wo die englischen und die feindlichen Vorposten
einander in Berührung kamen.

Jahresfeiern in Gorlice.
Budapest.  3 . Mai . ( TU .) In den Kirchen fon» .

Fesigottesdienste statt . Besonders in den Kapath -nortschch $ 0 . I
wird der Tag von Gorlice gefeiert . — Der „ Pesier LI«
schreibt zum Siegestag von Gorlice nach einer Wüldiz
der Waffentaten beim Durchbruch : Der Tag von Goch
dessen Jährung wir heute feiern , ist der Tag der Wtz,
gebürt der Monarchie und zugleich der Geburtstag \
Fortschritts künftiger Generationen . Des weiteren

matt
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das Blatt von der Befreiung vom Alpdruck moskowiW Unit MiM
Habgier und britischen Umsturzgeistes . -

Bür die Redaktton verantwortlich: Otto fiel

Bekanntmachung.
Das restierenve Maffergeld für das 4. Qu«,,

1915 ist binnen 8 Tagen an die Unterzeichnete Kaffe,«
zuzahlen.

Herbor « , den 1. Mai 1916.
Die Stadtkaffe.

Konkursverfahren.
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vorher die g
markte zuger
der Knapp he
man hörte
Organisation
unserer Gesck
unleugbar b>
ehedem nehn
lelbstverständ
sich damit , i
zu konzentrie
eines schärfet
Behörden , de
die Verhältn
und namentli
bedenklich gef

In dem Konkursverfahren über das Vermögen i
Heinrich Wilhelm Schmidt in Breitscheid ist ji
P rüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen Tenii
auf Mittwoch , de » 17. Mai 1916 , vorm . 11 M
vor dem Königlichen Amtsgericht in Herborn anberaumt

Herbora , den 29. April 1916.
Der Gerichtsschreiber des König !. Amtsgericht

Neue Vorbedingungen für das rumänisch -bulgarische
Handelsabkommen.

Budupest,  3 . Mat . (TU .) Einer Bukarester Meldung
des „ Az Est " zufolge erfährt die „ Dimineata " , daß der
bulgarische Gesandte Radew mit neuen Instruktionen nach
Bukarest kam . Gleichzeitig find die Handelsverhandlungen
zwischen Rumänien und Bulgarien neuerlich wieder aufge-

Achtung ! Achtung
Am Donnerstag , von vorm . 1j i 9 bis 1 Uh

Großer Verkauf in Dillerrburg
auf dem Hüttenplatz . Hauptsächlich : la . frischen Ko)
salat, Rhabarber , Spargeln , neue Möhren u, v

Klein aus Köln.
NB . Nächste Woche halte bestimmt einen Verkauf io

Herborn ab.
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Herren -Anzüge
Burschen =Anzüge
Knaben -Anzüge

einzelne Hosen , Westen.

für Feldpostsendungen,

HiWljkittFliO
zum Einfüllen beliebiger

Flüssigkeiten,
MC* wirksame

UngMermitte!,
empfiehlt

Irogerle 1. Dotiotl
Hervor » .

linm . Der ,
töten Erlas
vwensunwüi

recht mit
Mmen auf
™) warten
to Beschafft!,
Merial . 5
«appheit tri
Mge : die S
Men sich
Wand , unk
«t zu br

Pral <tu

30

Anfertigung nach Maass unter
Garantie für tadellosen Sitz.

I * nur mit echfcn  1
HMmannf 5 Farben I
| Schutzmarke : Fuchskopf im Sfe“

Weisse und farbige Hemden,
Vorhemden , Kragen , Krawatten iOi

Grösste Auswahl. Billige, streng feste preise.

Laltfliissig. 3anmu»a4„mm
Aaffiabast,

VamukarbolinM
Harso'lseife

empfiehlt

Drogerie A. Doeiall
Hervor ».

!ey. steckt, Kerberngesucht. *
Herborner Pumpensabru^

jtanptstr. 80. — Telefon jfr. 29.
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Ein tüchtiges

Mädchen,
das auch melken kann , 6^ "

Frau Otto Schrat » ^
Herbvrn . 9
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